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ıne aniec  are ung
des masoretischen Sonderguts 1m Jeremiabuch!

Hermann-Josef 1DP Stellenbosch

ine der hervorstechenden Besonderheiten des ]eremiabuchg; ist die
Tatsache, da{fs sSein hebräischer oruüau die antike griechische Überset-
ZUNg außergewöhnlichem Mafifs ang übertrifft Die rage
ach den Ursachen der Differenzen wurde lange eıt kontrovers be-
antwortet ine en trat e1ın, als Janzen 1973 ragmente nicht-
masoretischer Jeremiahandschriften aus Qumran veröffentlichte, die
weitgehend mıit dem rückübersetzten ( — OXt übereinstimmen?2.
Seither gewinnt die Überzeugung nhänger, da{fs die Varlanten VO G*,
VO  - abgrenzbaren Sondertfällen abgesehen, auf deren Vorlage zurück-
gehen, einen alteren an der Textentwicklung des Buches reprasen-
tieren un damıt eın1werten auf die Geschichte, die der masoret1i-
sche Strang der Textweitergabe se1t der Abspaltung der auf G=(- hin-
führenden Tradition durchlaufen hat

Dieser Artikel ist rwachsen AUS den Vorbereitungen dem Vortrag
um textgeschichtlichen Status un Orı1ızon der masoretischen Sonder-
lesarten 1mMm Jeremiabuch" be1l der Tagung der Arbeitsgemeinschaft der
deutschsprachigen katholischen Alttestamentler ın Frankfurt/St. Georgen
VO 30.8.-3.9.1993 Er widmet sich der Auseinandersetzung mıit dem
andersartıgen Entwurtf VO  > Goldman (s. Anm. 4I die 1im Rahmen des
Vortrags nicht ın der erforderlichen Breite möglich War

Janzen, Studies ın the ext of Jeremiah HSM 6 J Cambridge (Mass.)
1973, Yr Die Fragmente wurden erneut analysiert un herausgegeben
VO  - J1O0V, The Jeremiah Scrolls from umran: (1990) 189-206;
Three Fragments of Jeremiah from Qumran ave (1992) 531-541
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Dieser Standpunkt wurde gefestigt iın einer Anzahl VO  - Studien, die
ausgewählte Differenzen der beiden Textformen untersuchten und
ach der Eigenart der gemeinsamen Vorstufe WI1e auch den otiven der
prärnasoretischen Eingriffe ragten)?. er erscheint mittlerweile die
Zeıt gekommen, die überwiegende enNnrne: der masoretischen Sonder-
lesarten, die mıt befriedigender Sicherheit als Jüngere Erzeugnisse gel-
ten können, als Gesamtheit 1n den 1C fassen, In einer übergrei-
fenden Synthese ihren Charakter und die Trie  Ta ihrer Entstehung
näher bestimmen. In seiner 19972 erschienenen Dissertation hat sich
Yohanan Goldman dieser Aufgabe angenommen“‘, In den Bahnen einer
VO  a 10v un! PP.-M ogaert grundgelegten Forschungsrichtung
schlägt VOT, den größeren Teil der masoretischen Sonderlesarten als
Werk einer kohärenten un zielbewulfsten Redaktion erklären. An

Vgl die Bibliographie bei H.-J 1pPp, Jeremila 1m Parteienstreit. Studien
ZUr Textentwicklung VO.  - Jer 26, 36-43 un als Beitrag ZUrTr Geschichte
Jeremi1as, se1nNnes Buches un:! judäischer Parteien 1 Jahrhundert (BBB
82), Franktfurt 1992, Anm. un! 10; erganze Lust, Messianısm and the
Greek ersion of Jeremiah VII Congress of the International Urganizationfor Septuagint and Cognate Studies Leuven 1989 SBL.SCS Ser 31), Atlanta
1991, /-1  ‚p Rofe, The Name YHWH SEBA’ÖT an the horter Recen-
S10N of Jeremiah: Liwak/S. Wagner (Hrsg.), Prophetie und geschicht-
lıche Wirklichkeit 1mM en Israel (Festschrift Herrmann), Stuttgart
1991, 307-315; Tov, Textual Criticism of the ebrew Bible, inneapolis

1992, 319-327; a  SI ext an Redaction 1n Jeremilah's Oracles
agalnst the Nations: CBOQ (1992) ‚32- H.-J. Stipp, The Prophetic Mes-
SCHNSgET Formulas 1n eremla. According the Massoretic an Alexandri-

exts, erscheint 1ın Textus
Goldman, Prophetie et royaute retour de l'exil Les orıgines te-

ralıres de la forme massoretique du livre de Jeremie (OBO 118), reiburgSchweiz Göttingen 1992
Tov, L'incidence de la critique textuelle SUrTr la critique lıtteraire dans le

livre de Jeremie: (1972) 189-199; P.-M Bogaert, De Baruch Jeremie
Les deux redactions cCoONnservees du livre de Jeremie: PE Bogaert - O Le
livre de Jeremie. Le prophete et S50  z milieu, les oracles et leur Tans-
mı1ssion (BEThL 54), Leuven 1981, 168-173; Ea liıberation de Jeremie et le
meurtre de Godolias: le COUr et la redaction longue TM)
Fraenkel/U. Quast /J Wevers (Hrsg.), Studien ZAUT Septuaginta Robert
Hanhart Ehren (MSU 20), Öttingen 1990, 312-322; Urtext, exte COUFr et
relecture: Jeremie XMXX111 14-26 et 565 preparations: Emerton (ed.),
ongress Volume Leuven 1989 VT.S 43), Leiden 1991, 236-247 Fuür
ine alternative Sicht vgl cKane, C’ritical an Exegetical Commen-



hand ein1ger erikopen mıiıt ausgepragten Differenzen bes Kap 23 25
20 29 und 33) vergleicht die masoretische Fassung mıiıt der erschlosse-
1ien G”-Vorlage un! begründet detaillier die Priorität des alexandrıi-
nischen Texttyps. Goldman findet in den masoretischen Sonderlesarten
eine "Redaction de la Kestauration" (RR), die ST Zeeıt Serubbabels das
Jeremilabuch erweitert habe eine "apologie des: institutions natıo-
nales traditionelles Uyue SoONnt la royaute et le prophetisme national"

Die "Reda  on der Restauration" habe In Kap 25 Juda ın das
Zentrum der Weltgeschichte gerückt un:! e1ın Prophetenbild ent-
worfen, das dem Propheten Verfügungsgewalt ber politische Vorgän-

zuspricht. In Kap habe S1€e die Heimkehr eines KONn1gs aus der
Linie Jojachins Samıt der führenden Schichten als VO  - Jeremila prophe-
zelter Exodus verkündigt. DIie Zusaätze in Kap hätten den 1n
Palästina ver‘  ebenen Judäern zugunsten der Rückwanderer die Legiti-
mıta abgesprochen un aus Mesopotamien heimgekehrte Propheten
unterstutzt, die ZU empelbau aufriefen. Den Öhepunkt der redak-
tionellen Beiträge habe der größte masoretische Überschuß 33,14-26
gebi  et; Serubbabel als verheißener Erneuerer der Davidsdynastie
ausgerufen werde.

Goldmans Versuch, Urc eine breit angelegte tudie einen leitenden
Gestaltungswillen hinter den masoretischen Sonderlesarten rheben
SOWI1Ee Zeıt un Umstände ihrer Entstehung bestimmen, entspricht
einem Desiderat un: ı uneingeschränkt egrüßen. Allerdings wird
INnan Sein Ergebnis leider aum überzeugend TeNNen können. on die
zentrale Voraussetzung, da{fß 3,14-26 mit den signifikanten Überschüs-
sen 1n Kap 25 un: zusammengehöre, ruht auf gaAaNZ schmalen
sprachlichen Indizien, während tiefgreifende sprachliche un! inhalt-
IC Differenzen wahrscheinlich machen, dafß die mess1lanische Prophe-
tie einem separaten rsprung entstammt® och selbst Wenn sich die
gemeinsame Autorschaft aufrechterhalten 1e  e:; wuüuürde oldmans
Beschreibung der Aussageabsichten der 'RRH den Tatsachen schwerlich
gerecht. Denn S1e kommt LLUT zustande, indem eın extrem feinge-
SPONNECENE etz VO  aD} Anspielungen postuliert, das gleichwohl für

tary Jeremiah Vol Introduction an Commentary Jeremiah 1>-
Edinburgh 1986, 11.1xxxif.



zeitgenÖössische Leser wahrnehmbar SCWESCH sSe1IN un den betroffenen
Perikopen eine VO  - ihrem Wortsinn weIlt entfernte edeutung beigelegt
en soll

S0 habe IRR" 1n 33,14 die Verheißung des Davidssprosses mıit der
usage der Rückkehr der babylonischen Exulanten verbunden, indem S1e
vOoTWeßs erklärte, YHWH werde as gute Wort verwirklichen", das
gesprochen habe ach Goldman soll 1eSs die Horer veranlafst aben,
mit dem guten Wort" neben der anscC  en verarbeiteten Prophe-
zelung einNes Davidssprosses AaUus 235 VOI em die Heimkehr AaUuUs dem
Exil assoz1leren, un:! ZWaTr allein aufgrund e1iNner minimalen prama-
soretischen Retusche iın 29,10 MT, die Urc. den INSCAU VO  a} C die
Ansage des es des Deportation als '"'  meın Wort” bezeichnete
29) DIie terminologische Brücke erscheint jedoch Zu geringfügig un
andert nichts daran, da{fs das Exil 33,14-26 nirgends rwähnt wird”’

Goldman zufolge hat lRR" die gleichartige Verknüpfung VO

Ankuntft des Davidssprosses un eimkehr AaUS der Verbannung,
einschlie{fslic der Idee, da{fs 1Ur die babylonischen Exulanten legitim das
Erbe des vorexilischen Juda antraten, auch 23,5-6, der Quelle ihres
messianischen Orakels, eingetragen, und Z W: indem S1e die rophetie
der Sammlung der Diaspora als e1ınes Exodus 23,7-8 VO  a ihrer Ar
eren Position hinter 23,40, wI1e S1e G* bezeugt, unmittelbar hinter 23,5-

verschob. Der Effekt des Neuarrangements: 23,7/-8 fait de la COIMNN-

unaute des exiles de abylone le peuple AVEC lequel Dieu —

INEeNCEeT L'histoire Saınte.” 55) 23,8 vernel jedoch neben der eimkenr
der Verbannten A uUus dem "Nordland" die Sammlung der Diaspora aus
er Welt, ist nicht sehen, inwiefern damit eın Exklusivitätsan-
Spruc. der babylonischen Exulanten gegenüber den eimkehrern Aaus

anderen Ländern un:! den Judäern 1n der Heimat hätte untermauert
werden können.

Fremdartig erscheint auch Goldmans Exegese der prämasoretischen
Modifikationen ın Jer 29 Neu und überzeugend ist ZWAar seline These,
dafs der 1INSCHAU 29,14 nicht mit der ausgedehnten Erweıterung

celn.
Fuür den Einzelnachweis SE1 auf den ın Anm genannten Beitrag verwIle-

Auch die Formel mW - in 33,26 eistet dies nicht; vgl 5Soggin, Art.
1{77 StUubh zurückkehren: THAT 11 -891, 887
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16-20 zusammengehören kann, weil eın Verständnis VO  a 18
verhüten trachtet, wonach die Diaspora VO YHWH ZU Untergang
bestimmt sSe1l Die Interpolation 1ın erwelst sich als Jüngere
Korrektur eines alteren Uusatzes Die else, WI1e Goldman die un.  107
der |RR" zugeschriebenen erse 16-20 bestimmt, mu{fß jedoch edenken
schüren. Der Passus el zwischen die Verse 15 un! 34 eingepflanzt
worden, die syntaktische Orientierung VO  - umzustülpen: Von
einer Einleitung 71 el der Vers einem temporalen aCcCAsatz

555 STA umgepolt worden, parallel Saa 5 W
1n In Ooldmans Übersetzung VON 3-15 "Et OUSs herche-
FCZ, et OUS ITrOUverez OrSque OUS rechercherez de TOUtT VOortre

et Je laisseral TOUVer par OUS Oorsque OUS dit le
Seigneur OUS suscıite des prophetes abylone.” (101, ervorhebun-
SCcH VO  - amıt würden die vorangehenden Verheifsungen abhängig
gemacht VO  } der Bereitschaft der repatruerten Exulanten, auf Prophe-
ten aus ihrem eigenen Krels hören. Dies spiegele eine Situation, ;  ou
les Judeens de retour PayS Sont encourages, par les prophetes que
Dieu leur b SUuscCItes abylone (v IS9), reconstruire le temple ans
"espoir de la restauration du royaume de uda  „

Die Konstruktion muf schon die syntaktische Merkwürdigkeit 1n
Kauf nehmen, da{fs die Bedingungen einmal imperfektiv un einmal peI-
fektiv formuliert worden sSe1n sollen och selbst WE 111a einraumt,
da{s ach dem Einbau von 16-20 und VOT der Erweıterung VO  -

verstehbar Wal, rag Ian sich, WI1e diese aum wahrnehmbare
etusche die geballte Polemik Propheten unter den Deportierten
1n Mesopotamıien hat neutralisieren können, die eın Hauptthema des
apitels bildet £.21-32) Sollte Jer 29 1ın selner masoretischen Fas-
SUuNng ne den Zusatz ın 14) tatsachlic gee1ıgnet SBCWESCH se1n, die
Glaubwürdigkeit VO  e Propheten mıit einer babylonischen ergangenheit

fördern? Zusätzlich irrıtiert, da{fs das vorgebliche Anliegen dieser
Propheten, der empelbau, 1n den masoretischen Sonderlesarten
nirgends Z Sprache kommt Die Versicherung, es contraıntes de la
pseudepigraphie obligeailent uünNne certaine discretion Sur theme de la
reconstruction du temple" überrascht angesichts konkreter Ver-
heifßungen des Exilsendes, der ammlung der Diaspora un anderem.
Wenn ferner Goldman ın 9,16-20 die Hauptstütze sSelnNer These eT,
G



die "Redaktion der Restauration“” habe ihre Heilszuversicht auf die
eimkehrer a4us Mesopotamıien beschränkt, wird INna  - darauf hinwei-
sen mussen, da{fs der Passus d us Kap ZWaTlr die ernichtungsansage

die mıit Zidkija 1mM anı verbliebenen Judäer übernimmt, nicht
aber das Lob der Exulanten. iıne Antwort auf die rage SC.  jieflich,
welchen Sinn 520 gemacht en sollte, die (durchaus wahr-
scheinlichen OonNilıkte mit den nichtexilierten Stammesgenossen gCIa-
de dadurch auszutragen, da{fs INnan ihnen 1Ns Angesicht die Existenz be-
stritt, sucht I1a bei Goldman vergeblich.

Verständnis der Heimkehr eINes avidischen Thronprätendenten
un der judäischen Führungskreise als Exodus hat ‘RR“ laut
Goldman Urc. Zusatze Kap präzislert. Man wird indessen schon
zweifteln können, ob der eDraucCc VO  - 197 ın 222 eın die Dıia-
SNOSC rechtfertigt, IRRII habe die ückgabe der Jerusalemer Schätze als

Exodus interpretiert (vgl 181) Völlig unverständlich ist jeden-
alls, wWwWI1e Goldman diesem Vers erklären kann, der edaktor ,  insere
1C1 cCe notion de 'montee' PIODOS du retour de abylone de Yekonya,
ro1 de Juda, et des nobles de ]du Die Verheißung bezieht sich
ach 21 ausdrücklich LIUT auf die Wertgegenstände und keineswegs
auf die 1ın genannten unhnrenden Kreise, VO  ; ojachins Tod der
Fremde SanzZ schweigen.

In „1-14 en prämasoretische an die Weise, WI1e die Rede-
auf YHWH un Jerem1a verteilt sind, zugunsten Jerem1as

verändert 3'5)/ aufßerdem en S1e die angedrohte "Slppe aus dem
Norden" (25,9 G!(- ausdruücklich mıit den Babyloniern identifiziert und
deren spateren ntergang in die Prophezeiung aufgenommen 14)
Goldman erkennt darın eine "revalorisation de la du PIO-
phete" die propagandistische der antıker eım
Wiederaufbau as rechtfertigen: "1)'un CX Ou Dieu parle et
agıt directement ans l'histoire des natıons, exte OUu les
mediateurs de la parole et de L'action de Dieu SoOnt premier plan et
prennen de l’'importance eux-memes." Das wird 11an 11UT eine
Überinterpretation NneInNnen können. Goldman sieht selbst, da{fs die Neu-
bestimmung der Redeanteile dem Versuch entspringt, altere NKON-
sistenzen 1n den Sprecherrollen beheben Weitergehende Motive Sind



cht nachweisbar, un:! auch die anderen ingriffe lassen nicht die Ab-
sicht erkennen, das Prophetenbild modifizieren.
en der Neigung Überinterpretationen un der Bereitschaft,

lexte entschlossen ihren offenkundigen Sinn lesen, bei
Goldman methodisch auf, da{fs konsequent den wohlbekannten rouh-
nemäfßigen harakter vieler prämasoretischer Zusatze mifsachtet, 1N-
dem s61e als individuelle Bearbeitung des gerade untersuchten Einzel-
textes behandelt Dies gilt insbesondere für die intensive Anreicherung
der Vorlage mıiıt Namen, Titeln un Wortern wI1e \ Wenn etwa 1ın der
prophetischen Botenformel 1n Jeremilas T1e die Deportierten
dem Wort T 2a0 och 25 vorausgeschickt und die Ortsangabe
7233 angefügt werden, sieht Goldman darın gezielte Vorbereitungen
des Zusatzes 9,16-20, die "affirment L'existence une seule Gola,
abylone" 78) Dem steht jedoch die schiere olcher Einsprengsel
entgegen, un 1m vorliegenden Fall betonen 61€e allenfalls, da{fs Jerem1as
Schreiben die mesopotamischen Exulanten en Angehörigen dieser
Gruppe galt. Aus den nicht seltenen analogen Beispielen sSe1 L11UT och
eiINes genannt: In 292 wertet Goldman den Nachtrag VO  a} 8’7a WE
(Namen Samıt Titel) als Bestätigung, da{fß IRR" 1n Kap eine Neu1i1in-
terpretation der des Propheten etre1ıDe Um den Befund 1NSs
rechte IC rücken, ware aber der 1nNWEeISs unentbehrlich BCWESCH,
da{fs gleichartige Einschübe Dutzenden ber das Jeremiabuch VeI-

Streut Sind? un! der 1te 8’3} in Kap auch dem Namen des Falsch-
propheten Hanan)a grofßzügig beigesellt wird 510121517 Damıt
War die Autorität der 15 schwerlich fördern 1eSs der rund
ist, Warumn Goldman das Kap 28, obwohl eDen{tTtalls stark erweiıtert un:!
1mM Zentrum der postulierten Redaktion gelegen, keiner Gesamtanalyse
würdigt, sondern lediglich In anderen Zusammenhängen auf Einzelfra-
sCcHh sprechen kommt?

In einzelnen Fällen wird INnan fragen können, ob Goldman ec
eine VO  . abweichende G”-Vorlage annımmt. Eın eispie ist eın
Passus aus 3137

Vgl die 1Ste bei anzen ‚51
Y4



77  T  T 8779 1777 7  DD  b n D7 1197 DN
EQV Ul 0UPAVÖS ELS TO LETEWPOV, nolv KUPLOS,
Kal EAV TATMELVWON TO ESAdHOos TNS YNS KATO

ach Goldman hat uRR" DL D/ hemals vorhandene, nicht mehr
eindeutig ermittelbare ewegungsverben (in G=(> wiedergegeben uUrc
WOw und TATMELVOW) Urc "verbes de connalssance” (ST ID PM) ersetzt,

1im ext eine andersartige osmologie verankern, die ihren
Interessen mehr entsprach. Indessen ist abermals eine weniger nhalts-
schwere Erklärung mindestens ebenso wahrscheinlich Das erb WOw,
das die Stelle VO:  - ) 179 einnımmt, 1st eın Standardäquivalent für die
urzel D3 und begegnet als Oolches auch 1n Jer Nun
sSind Verwechslungen zwischen un:! 1n der JerG*-Vorlage sehr häu-
fig ich zähle etw. Fäalle) Wenn ] 10° ] 70 verdarb, legte der Kon-
text nahe, 1eS für eine Metathese Von 0° halten und entsprechend

korrigleren. G>(- wird also tatsächlich angetroffen en (vgl
BHS), doch aufgrund sekundärer Verderbnis Im der Aquivalenz
P TATNELVOWO 21bDt es dagegen keinen run eine abweichende VOr-
lage anzunehmen. Der 3€ in die Konkordanzen führt auf eine andere
Fährte Die Behandlung VO  a PM 1in er deutet darauf hin, dafß das
Verb, w1e viele andere Lexeme auch, den Übersetzern unbekannt War

In 46/26,23 setzten S1e dafür ELKAC® "abbilden" e1n. Die Wiedergabe 1st
ohl erraten In 17,10 machte der SYNONYINC Parallelismus mıiıt I3
OKLLAC® eicht, auf demselben Wege bei der richtigen Bedeutung

enden. Ebenso hat INan sich in 3137 den antithetischen Parallelismus
Zzunutze gemacht, traf jedoch daneben, weil das opponierende 1e

bereits rgebnis einer Verschreibung war?. Redaktionstätigkeit
wird INnNan 1ler also besser nicht vermuten. Das eispie veranschaulicht,
da{fs er ın den poetischen Passagen erheblich vorsichtiger u_

werten ist als der TOSa Der höhere Schwierigkeitsgrad der Poesie
eX1. un! yntax hat schon der G*-Vorlage der Nachlässig-
keiten, die diesen Textüberlieferungsstrang charakterisieren, mehr
Schäden geführt als 1n MT un:! der begrenzte Wortschatz der erG*-

Eın weiteres Mal omm pM 1n den denselben G*-Übersetzern ZUge-
schriebenen Büchern Jer, Ez 1-25 un Dodekapropheton nicht VOT. In EK7Z
397 ist ApM korrekt mıit EKCNTEW wiedergegeben.
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Übersetzer hat nicht wenige Pseudovariantenl1®© hinzugefügt, die 1rT1-
CI Schlüssen ber die Vorlage verleiten, wWenn ihr übersetzungsbeding-
ter Charakter nicht durchschaut wird.

Wilıe die Überprüfung ergibt, sind oldmans Exegesen der präa-
masoretischen Modifikationen des Jeremiabuches iın der ege nicht
verifizlieren. Das begrenzte ugenmerk für den rekurrenten, routine-
mäßigen harakter vieler Einschübe schürt obendrein Zweilfel, ob der

sich erfreulich breite Ansatz die wunschenswerte umfassende Per-
spektive HaANZ eingeholt hat Die atıerung "ä l’e  que de Zerubbabel"

mac. die masoretischen Sonderlesarten alter als die Jungsten
Passagen des emeinsamen Bestandes VO  , erM un! JerG*11 Die
Theorie der A  edaktion der Restauration“ erscheint er Nn1ıcC als 5C-
glückter Versuch ZUI rtung der masoretischen Sonderlesarten.

10 Z Scheinvarianten vgl TIOv, The Text-Critical Use of the Septuagint In
Biblical Research, Jerusalem 1981, 217240
Vgl dagegen die realistischeren rwagungen ZUT Entstehungszeıit der MT -
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